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Simonyi Antal, Photograph und Maler. 
Geb. Kecskemét (Ungarn), 3. 6. 1821; gest. 
Budapest (Ungarn), 3. 1. 1892; röm.-kath. – 
Nach Absolv. des Ing.stud. wechselte S. 
1841 an die Wr. ABK, ab 1843 hielt er sich 
für drei Jahre in Venedig auf, setzte an-
schließend seine Malstud. in Florenz und 
Rom fort und reiste danach nach Paris, wo 
sein Interesse für die Photographie geweckt 
wurde und er sich auf diesem Gebiet fun-
dierte Kenntnisse erwarb. Nach seiner 
Rückkehr nach Ungarn, 1847, nahm er an 
den Kämpfen von 1848 teil, wurde inhaf-
tiert und kam erst 1852 frei. Danach setzte 
S. seine photograph. Stud. fort und wurde 
auf der Pariser Weltausst. 1855 für seine 
Arbeiten zur Momentphotographie mit der 
Goldmedaille ausgez. Mit seiner aus Paris 
mitgebrachten Ausrüstung eröffnete er 
1856 in Pest (Budapest) ein Photoatelier 
und war in zahlreichen Bereichen der Pho-
tographie tätig, wobei bes. seine Porträtauf-
nahmen, etwa von prominenten Politikern 
(z. B. die Abg. des ung. Parlaments von 
1861), Wissenschaftlern und Künstlern von 
großer kulturgeschichtl. Bedeutung sind. 
Ende der 1860er Jahre unterhielt er drei 
Ateliers in Budapest und eines in Debrecen, 
verlor aber – kurz nach der erfolgreichen 
Teilnahme an der Wr. Weltausst. 1873 – 
sein Vermögen und mußte schließl. 1880 
seine Ateliers versteigern lassen. S. zählt zu 
den hervorragenden Vertretern der frühen 
ung. Photographie und war der erste, dessen 
Schaffen auch international anerkannt wur-
de. 
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Simonyi Ernő, Politiker und Historiker. 
Geb. Zsámbokrét, Ungarn (Žabokreky, Slo-
wakei), 18. 12. 1821; gest. Abbazia, Istrien 
(Opatija, Kroatien), 28. 3. 1882. – S. erhielt 
seine Schulbildung in Neutra/Nyitra (Ni-
tra), Totis (Tata), Waitzen (Vác), Tyrnau 
(Trnava) und Preßburg (Bratislava). Vor 
1848 Mitgl. der Opposition in den Komi-
tatsversmlgg. von Nyitra, Trencsén und 
Bars, wurde S. 1848 als Abg. in die Lan-
desversmlg. gewählt, die Wahl wurde je-
doch wegen Formmängeln nicht anerkannt. 
Schon ab 1848 nahm S. an den Kämpfen 
gegen die österr. Armee teil, zuletzt in der 
Festung Komorn (Komárno, Komárom). 
Nach der Kapitulation der Burg flüchtete er 
ins Ausland und war in Hamburg als Korre-
spondent der Ztg. „Magyar Hírlap“ tätig, 
1850 übersiedelte er nach London. Ab 1853 
arbeitete er dort als Erzieher, ging dann 
nach Paris, wo er chem. und naturkundl. 
Stud. betrieb. Ab 1857 lebte er als Privat-
lehrer wieder in London und bearb. in der 
Hss.smlg. des British Mus. Dokumente zur 
ung. Geschichte. 1859 wurde S. als Vertre-
ter eines engl. Handelshauses nach Italien 
geschickt, beteiligte sich dann aber am dor-
tigen Kriegsschauplatz auf Seiten der ung. 
Legion, ehe er nach dem Ende der Kämpfe 
wieder nach London zurückkehrte. 1861 
zwar in den ung. Reichstag entsandt, wurde 
ihm allerdings die Rückkehr in seine Hei-
mat verwehrt. S. übernahm danach die Lei-
tung einer Zementfabrik und ging später als 
Repräsentant eines engl. Stahlkonzerns 
nach Paris. Dieser Posten bot ihm die Mög-
lichkeit, Westeuropa zu bereisen und erneut 
Archivrecherchen zu betreiben. 1868 konn-
te er endl. nach Ungarn zurückkehren, wur-
de 1869 als Abg. der Unabhängigkeitspartei 
ins Parlament gewählt und war gem. mit 
anderen aus der Emigration zurückgekehr-
ten Politikern, wie Dániel Iranyi (s. d.) und 
Ignác Helfy, die nach wie vor strikt gegen 
den Ausgleich auftraten, führendes Mitgl. 
und Hauptredner der äußersten Linken. 
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